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Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen Leſer
des „Merſeberger Correſpondent“, welche
das Blatt durch die Poſt beziehen, an die rechtzeitige

Ernenerung ihrer Beſtellung höflichſt zu er
innern. Eine unliebſame Unterbrechung in der Zu
ſendung des Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn
die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk. 25 Pf.
C(ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den Poſtboten
eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten Abonnenten
liefern wir den Correſpondent durch die Herumträger

oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Be
ſtellung zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung nicht
ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht zahlreicher
Betheiligung laden wir hiermit ergebenſt ein und be
znerken, daß ſämmtliche kaiſerl. Poſtanſtalten und
Poftboten, ſowie unſere Austräger und Abholeſtellen
zur Entgegennahme neuer Beſtellungen gern bereit

ſind. Hochachtungsvoll
Die Expedition und Redaction

des „Merſeburger Correſpondent“.

Herr v. PuttkamerPlanth
und der Poleniemus.

Der Führer der weſtpreußiſchen Konſervativen,
Herr v. Puttkamer Plauth, hat anläßlich des Aus
ganges der Erſatzwahl zum Reichstage in Stuhm
Marienwerder eine Zuſchrift an die „Kreuzzeitung“
gerichtet, die auch über den unmittelbaren Anlaß
hinaus von Intereſſe iſt. Herr v. Puttkamer be
Hhauptet, daß der Uebergang der Mandate in den
vier Wahlkreiſen ThornKulm, Graudenz Strasburg,
Roſenberg- Liebau und StuhmMarienwerder an die
Polen nicht durch die Zerſplitterung der deutſchen,
ſondern durch das Anwachſen der polniſchen Bevölke
rung gegenüber der deutſchen zu erklären ſei. Eine
genaue ſtatiſtiſche Aufnahme, meint er, werde die
Thatſache feſtſtellen, daß die deutſche Bevölkerung mit
Ausnahme der größeren Städte rapid abgenommen,
die polniſche zugenommen habe. Es ſei dies zum
Theil die Folge ver ſtärkeren deutſchen Auswanderung,
zum Theil aber dadurch hervorgerufen „daß die
Regierung durch ihr Verhalten gegenüber den Polen
nicht unweſentlich mitwirkt, dieſe Nationalität zu
fördern, indem ſie ihr Conceſſtonen macht, welche
Richt allein weitere Wünſche erwecken, ſondern ſie
auch in den Augen vieler Deutſchen als harmlos
und ungefährlich erſcheinen läßt. Daran werde
auch die Thätigkeit der Anſtedelüngscommiſſton wenig
ändern. Es iſt an ſich ſchon auffällig, daß der
Führer einer Partet, die bei der Stichwahl in
MarienwerderStuhm den Sieg des polniſchen Can
didaten theils durch Stimmenthaltung, theils durch
Unterſtützung des Polen auf ihrem Conto hat, eine der
ärtige Anklage gegen die Regierung wegen Begünſtigung
des polniſchen Elements erhebt. Die Regierung könnte
doch unſchwer mit der Gegenanklage antworten daß
die weſtpreußiſchen Konſervativen, wie der Dir
ſchauer Parteitag des weſtpreußiſchen konſervativen

Wahlvereins gezeigt hat, öffentlich erklärt haben,
„man müſſe ſich durch das Geſchrei: dann wird der
Pole gewählt nicht irre machen laſſen. Wenn die
Konſervativen lieber einem Polen, der ihre agrariſchen
Intereſſen vertritt, das Mandat gönnen gis einem
freikönſervativen Deutſchen, weil dieſer den ruſſiſchen
Handelsvertrag empfehle, ſo macht die Klage, daß
vas polniſche Element ſich durch die Schuld der Re
gierung ſtärker vermehre, als das deutſche, keinen Ein
druck. Zudem iſt trotz dieſes Anwachſens der polni

ſchen Bevölkerung der Provinz ſowohl 1890 Herr

der preußiſchen Regierung
hat auch dieſe Maßregeln bekämpft
jede Regierung unterſtützen, ſagte der Abg. Rickert

Müller, als 1891 Herr Weſſel als deutſcher Candidat
gewählt worden. Indeſſen auch vom Gegner ſoll
man ja lernen und ſo laſſen wir Herrn v. Puttkamer
mit dem Verſuche, das Verhalten der weſtpreußiſchen
Konſervativen zu vertheidigen, bei Seite und hoören,
welche Rathſchläge er zur Bekämpfung der Poloniſi
rungsgefahr zu ertheilen hat. Behauptet er ja doch,
daß, wie die Dinge jetzt ſtehen, die bisher faſt aus
ſchlietzlich von Deutſchen bewohnten ländlichen Bezirke
wie Roſenberg und Oſt Marienwerder in nicht zu
ferner Zeit der Poloniſirung verfallen ſein würden.
Von ter Anſitedelungecommiſſton erwartet er, wie
ſchon erwähnt, nichts, „da es mit der Beſiedelung
mit Coloniſten aus ſehr erklärlichen Gründen recht
langſam vorwärts geht“. Das iſt nicht nur jetzt
unſere Anſicht die freiſinnige Partei hat die Anſicht
ſchon damals vertreten, als die konſervative Partei
im. Abgeordnetenhauſe dem Hundertmillionen- Geſetz
von 1886 als dem unfehlbaren Mittel, den deutſchen
mittleren und kleineren Grundbeſitz im Oſten auf
Koſten des polniſchen Großgrundbeſitzes zu fördern,
zujubelten und deſſen Erfolge das „Konſervative
Handbuch“ als „eine glänzende Beſtätigung für den

Beruf unſeres Staates und ſeines Beamtenthums zu
poſitiv ſchaffender ſozialpolitiſcher Thätigkeit anpreiſt.
Aber wie iſt nun nach Herrn v. Puttkamer dem im
Staatsintereſſe ſo verhängnißvollen Poloniſtrungs
prozeß zu ſteuern „Durch Zwangsmittel, ſagt er,
wie ſte auf dem Gebiete der Schule und durch An
ftedelung mit deutſchen Einwanderern zur Anwendung
kommen können, wird man wenig erreichen, weil die
Thätigkeit der polniſchen Propaganda in demſelben Maße
vermehrt und gekräftigt wird. Zu Mitteln aber, wie ſie
in Rußland beliebt werden, ſei es gegen Polen,
ſei es gegen Deutſche, wird man ſich in Preußen,
und mit Recht, nie entſchließen können. Wo waren
denn, fragen wir, die Herren v. Puttkamer u. Gen.
im Jahre 1885/86, als Fürſt Bismarck viele Tauſende
Polen die zum großen Theil ſeit Jahrzehnten in
Preußen anſäſſig waren, nach Rußland und Oeſter
reich auswies, weil durch das Vordrangen des pol-
niſchen Elements eine Verſchiebung unſerer Bevölke
rungsverhättniſſe eingetreren ſei? Die ruſſiſchen Maß
regeln gegen dort anſäſſtge Deutſche, von denen Herr
v. Puttkamer als von in Preußen ganz undenkbaren
ſpricht, waren ja doch nur Repreſſalien gegen die von
den Konfervativen damals gutgeheißenen Maßregeln

Die freiſinnige Partei
ft „Wir werden

am 30. Januar 1886 im Abg. Hauſe die das
deutſche Element im Oſten ſtärken will aber die
einzelnen Maßregeln werden wir prüfen. Wir be
ſtreiten das Ausweiſungsrecht nicht ſondern nur die
Qualität der Maſſenausweiſungen. Was wollen
30 000 Ausgewieſene ſagen wenn ein paar Millionen
im Lande bleiben Die Ausweiſung war nicht klug
und nicht nothwendig ſte war hart, grgufam und
unbegreiflich; die Enſ völkerung des Oſtens iſt die
Wirkung der Wirthſchaſtspolitik von 1879. Wes-
halb hat Herr v. Puttkamer damals ſeine Stimme
nicht erhoben Jeßt ſchreibt er „Es bleibt alſo der
freie Weitkampf auf dem Gebiete der
Eultur und Civiliſation, auf welchem das
deutſche Element dem polniſchen überlegen iſt. Man
fördere die Vorbedingungen für Landwirthſchaft. Handel
Und Gewerbefleiß und man wird faburch am ſicherſten,
wirkſamſten und ohne berechtigten Widerſpruch von
irgend einer Seite zugleich das Deutſchthum in Weſt
preußen ſtärken. Auch darin ſind wir ganz und
gar mit Herrn v. Puttkamer einverſtanden. Aber
freilich die Art, wie er Landwirthſchaft, Handel und
Gewerbeſleiß ſördern will ſcheint uns die denkbar
ſchlechteſte. Was wollen denn die Agrarier des Oſtens
Der Wahlkampf in Marienwerder Stuhm jſt unter
der Parole Gegen den Handelsvertrag mit Ruß
land, d. h. Aufrechterhaltung. des Differentiglzolles
auf Getreide gegen Rußland geführt worden. Wenn
der Diſferentiglzoll der Landwirtſchaft zu Gute

käme, ſo müßten die Landwirthe im Oſten ja zu
frieden ſein aber ſte gerade führen Klage darüber
daß der Getreidepreis nur um 10 bis 20 Mark
(anſtatt 50 Mk) höher ſtehe, als das ruſſtſche Ge
treide ohne Zoll. Der Landwirth hat alſo keinen
Vortheil davon. Und was den Handel betrifft
ſo mag Herr v. Puttkamer einmal bei dem Vor
ſteheramt der Kaufmannſchaft zu Danzig Nachfrage
halten, welche Vortheile der Differentialzoll für den
weſt preußiſchen Handel hat. Der Handel iſt ohne
hin ſchon durch die Getreidezölle ruinirt worden.
In der Petition, welche die Königsberger Kaufmann
ſchaft an den Reichstag gerichtet hat, leſen wir
„Die Statiſtik beweiſt, daß die vor Einführung der
Getreidezölle ſo blühende, durch die Oſtſeehäfen ver
mittelte Ausfuhr oſtdeutſchen Getreides nach dem
Auslande völlig geſchwunden iſt. Die Lahm
le ung dieſes Exports war an ſich die
Folgedes Getreidezolls, durch den deutſches
Getreide für den ausländiſchen Käufer
übertheuert wird.“ Das falſche Syſtem des
Schutzzolles wird dem preußiſchen Oſten erſt recht
zum Verderben, wenn, wie in dieſem Jahre, eine
reiche Ernte große Vorräthe ſchafft, für die aber
wegen der Zölle der Abſatz nach dem Auslande nur
zu ganz niedrigen Preiſen möglich iſt. Herr v.
Puttkamer hat ſelbſt vor einigen Jahren einmat
öffentlich erklärt, der preußiſche Oſten ſei bei der
Wirthſchaſtspolitik des Fürſten Bismarck der düpirte
Theil er hahe von den Schutzzöllen nur Nachtheile,
keine Vortheile gehabt. Schade, daß Herr v. Putt
kamer ſich noch immer nicht entſchließen kann, die
Conſequenzen aus dieſer Auffaſſung zu ziehen, weil
ihm die Jotereſſen einer kleinen Zahl von Groß
grundbeſittzern höher ſtehen, als das Wohl der ganzen
Provinz.

Politiſche Ueberſicht.
Der öſterreichiſche Miniſterrath hat nach

offiziöſer Meldung das Programm für die neu
zu bildende Mehrheit. des Abgeordnetenhauſes
bereits ausgearbeitet und einſtimmig angenommen.
Die Verhandlungen mit den Parteiführern auf Grund
dieſes Programmes werden gleich nach den Feiertagen
beginnen.

Die Erhöhung der retſſiſchen Zuckeraceiſe
iſt vom Reichsrath am Sonnabend angenommen
worden. Da die Wohnungeſteuer und die Erhöhung
der Zuckergcciſe nunmehr bewilligt ſind, ſo hat der
Finanzminiſter dem Vernehmen nach, die Wehr
ſt euer, welche nur einen unerheblichen Ertrag ver
ſprach aufgege ben. Miniſter v. Giers iſt,
wie die „Köln. Ztg.“ erſährt, ſoweit hergeſtellt, daß
er ſpäteſtens Februar die Dienſtgeſchäfte im vollen
Umfange wieder übernehmen wird.

Der franzöſiſche Panamaßkandal droht
nunmehr auch den Präſidenten Carnot in
ſeinen ſchmutzigen Wogen zu verſchlingen. Jn den
Wandelgängen liefen bereits Gerüchte von dem bevor
ſtehenden Nückiritt Carnots um, die durch die über
einſtimmenden Ausſagen der Abgg. Graf Caffarelli,
Fouguet, Salis und Mege, wonach Conſtans an
häßlich der letzten Miniſterkriſe Carnot. die Liſte der
beſtochenen Parlamentarier vorlegte, kompromittirt er
ſcheint Ferner inuß die hochoffig oſe Agenre Hapgs
entſchieden die Behauptung des Gaulois dementiren,

daß die Geinahlig des Präſtdenten Carnot. 200 006
Fres. aus den Fonds der Panama- Geſellſchaft für
wohlthätige Zwecke erhalten habe. Der Ernſt der
Situation erhelltsaus der Thatſache, daß ſogar am
Weihnächtsgbend. ein Minſſterrath ſtattgefunden
hat. Wie der Gaulois meldet, hat Freytinet
dem Präſidenten Carnot über ſeine Zuſammen
kunfe mit Andrieurx Aufklarungen gegeben. Er
habe Andrieux- gefragt auf weiche Dokumente geſtützt
man den Namen des Kriegsminiſters in die Ent
hüllungen über die Panama-Affaire einbeziehe.“ Der
ſelbe habe erwidert, er ſei den Angriffen gegen Frey,
cinet wöllig frend und keſtte keinerlei denſelben vetr



Dokumente. Freycinet erklärte ſchließlich dem Präſi
denten Carnot, er habe den Schritt unternommen,
weil vor allem die Perſönlichkeit des Kriegsminiſters
unberührt bleiben müſſe. Neben dem Panama
fkandal dringt jetzt eine andere nicht minder ſchmutzige
Affaire an die Oeffentlichkeit. Andrieux ließ durch
die „Libre Parole“ erklären, daß es mit dem Panama
ſkandal nicht ſein Bewenden haben werde. Es werde
demſelben einen „Credit foncierSkandal«,
einen „Skandal der tuneſiſchen Schuld

e
oberſt v. Pape, empfangen und zur kaiſerlichen Tafel
geladen. Am Nachmittage unternahmen die Maje-
ſtäten einen gemeinſamen Spaziergang durch die Park
Anlagen, dann arbeitete der Monarch längere Zeit
allein. Abends kamen der Kaiſer und die Kaiſerin
nach Berlin und ſtatteten der Kaiſerin Friedrich einen
längeren Beſuch ab.
Kaiſer zunächſt allein und nahm dann die Marine
Vorträge entgegen. Am Freitag (30.)

kaiſerliche Familie vom Neuen Palais zum Winter
einen „MilitärLieferungsSkandal“, wobei
überall Opportuniſten kompromitirt werden würden,
folgen laſſen. Daß Andrieur auch in dieſem Falle
über ſchwerwiegendes Belaſtungsmaterial verfügen
muß, beſtätigt die Ausſage des früheren Abgeordneten
und gegenwärtigen Verwaltungs rathes des
Credit foncier, Denayrouſe, wonach die
Deputirten Reinach und Raynal unter Beihülfe
der Regierung vom Credit foncier 300000 Francs
für die Zeitung „Republique frangaiſe“ erpreßten.
Denayrouſe erklärt, den Beweis ſeiner Anklage durch

der Kaſſenbücher antreten zu wollen. De
nayrouſe behauptet, daß die Regierung vom Eredit

r auch ſonſt noch bedeutende Summen zur Be
g. ver Koſten der republikaniſchen Preſſe er

preßte Der Unterſuchungsrichter ſoll bereits die
Vorlage der Bücher des Credit foncier angeordnet
haben. Unter der Fülle ſonſtiger Meldungen heben
wir hervor, daß am Montag in den Redactionen
der von Andrieux mit Nachrichten geſpeiſten Blätter

„Abre Parole und „IJntranſigeant“
h ſuch un gen behufs Beſchlagnak
Händen dieſer Redactionen be
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on beſchloß, daß die Subcommiſſton, welche von
den gerich
keinen Bericht darüber erſtatte, um nicht einen Vor
wand für vie Nichtigkeitserklärung des gerichtlichen
Verfahrens zu geben. Uebrigens hat ſtch aus den
Akten kein Fall von Beſtechung ergeben. Die Com
miſſton vertagte ſich bis Donnerstag. Am Sonn-
abend iſt übrigens die außerordentliche Seſſion
der Kammer geſchloſſen worden. Haupt
mann Driant, der Schwiegerſohn Boulangers,
welcher dem „Figaro“ den Brief Löwes zuſandte, iſt
deswegen mit achttägigem Arreſt beſtraft worden.

Jn der Lutnäs iſſchen Kammer wurde am Mon
tag über eine Interpellation Demeter Stourdzas,
des Führers der Liberalen, betreffend die Erbſchafts
angelegenheit Bedmar, verhandelt. Eine von der
Regierung angenommene einfache Tagesordnung wurde
mit 68 gegen 14 Stimmen genehmigt.

Die bulgariſche Sobränje wählte an Stelle
von Slavkoff, der zum Juſtizminiſter ernannt worden
iſt, den Abgeordneten Petkoff zum Präſtdenten.
Jn der Montagsſitzung wurde das Budget der
öffentlichen Arbeiten, das Einnahmenbudget ſowie
der Geſetzentwurf bezüglich der Erhebung des Zehnten
genehmigt.

Die ſerbiſche Regentſchaft weigert ſich, den
Beſchuß des Miniſterraths wegen Aufhebung des
Staatsrathes vor der Einberufung der
Skupſchtinag ausführen zu laſſen, da einem ſolchen
Verfahren verfaſſungsrechtliche Bedenken entgegen
ſtehen. In Folge deſſen ſieht ſich die Regierung ge
nöthigt, den Staatsrath bis zu dem erwähnten Zeit
punkt weiter funktioniren zu laſſen. Wegen
Unterſchlagung wurde der erſte Sektionschef
im ſerbiſchen Miniſterium des Aeußern, Panajotow,
verhaftet. Er verſuchte vorher, das Archiv des Aus
wärtigen in Brand zu ſtecken, was ihm jedoch nur
theilweiſe gelang.

Jn der argentiniſchen Provinz Corrientes
iſt in der That ein ernſter Aufſtand ausgebrochen.
Nach einem Telegramm des „Reuterſchen Bureaus
greiſt die Bewegung immer weiter um ſich, ſo daß
bereits 10000 Mann an Truppen haben aufgeboten
werden müſſen.

Dentſchland.

Berlin, 28. Dez. Der Kaiſer blieb am Mon
tag Vorinitag im Arbeitszimmer und erledigte Re
gierungsangelegenheiten. Mittags wurde der Ober
Hefehlshaber der Truppen in den Marken, General
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der franzöſtſchen Nation hatte, daß dieſer den Boulan
gismus bald als das erkennen werde, was er war,
als vorübergehenden Schwindel. Dieſe Kennzeichnung
der damaligen Verhältniſſe beweiſt auch zugleich am
beſten, wie man in Wirklichkeit in den Regierun
kreiſen in jenem Jahre über die agitatoriſch ſo ſeh
verwertheten Barackenbauten dachte.

(Antiſemitiſches.) Jn Schleſien ſind,
wie der „Schleſ. Volksztg.“ aus Schweidnit ge
ſchrieben wirb, nicht weniger als einige zwanzig
deutſchſoziale Vereine der Antiſemiten ge
gründet worden.

(Colonialpolitik.)
Entlaſſung aus dem Reichsdienſt nachgeſucht, nachdem
es ihm nicht möglich war, mit ſeiner Anſicht über
die Durchführung der Cxpedition, wie die Handhabung
der Verwaltung im Hinterlande von Kamerun bei
dem Auswärtigen Amte durchzudringen. Ueber
die Uferlandſchaften weſtlich des Victorig
Nyan za veröffentlicht das „Deutſche Colontalblatt“
eingehende Mittheilungen von Dr. Stuhlmann betr.
der dort wohnenden Völkerſchaften. Es liegen fünf
Staaten am See. Am nördlichſten liegt Kiſtba, Chef
Mtatémboa. Hieran ſchließt ſich das Land von
Kajéſa, das der deutſchen Station freundlicher gegen
überſteht. Das größte Areal nimmt dann Khaman
tuärg ein. Deſſen Chef, Mokotäni, hat ſtch vom
erſten Eintreffen Emin Paſcha s an äußerſt freundlich
benommen. Der vierte Staat iſt das nicht ſehr große
Kyanya. Eine bedeutende Größe hat der fünfte
Staat Jbängro, das aber weniger bewohnt erſcheint
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als die uübrigen. Das ganze Land ift eine wellige,
200 bis 300 Meter über dem Nyanza liegende Hoch
ebene, welche von Thalern durchfurcht wird, deren
Richtung meiſt Südoſt bis Nordnordweſt iſt. Baum
wuchs kommt nur ſelten in den Thälern auf, das

vPlateau iſt überall von Weideland bedeckt. Der Vieh

vor allem Bananen in n
dem baut man Steinerdnüſſe (Voandzeig), Bohnen,
wenig Bataten und Maniok und noch weniger Zucker
rohr und Erdnüſſe (Arxachis). Jm nördlichen Karägwe
wird die europäiſche Erbſe gepflanzt. Die Elfenbein
Production iſt gleich Null. Außer einigen Wald-
parzellen giebt es wenig Holz im Lande.

S

Geſtern Vormittag arbeitete der

Tage wird dann auch das ge
ieder in Berlin vereint

ſein. Für die Neujahrsgratulation am Hofe und die
damit verbundene Cour wird der Weiße Saal bereits
in Gebrauch genommen. Die Kaiſerin Friede

Der Afeikareiſende
e hzufolge ſeine

wird die
hauſes iſt, wie wir neulich in Aus

v

e

Parlamentariſches.

Das zur Militärvorlage der Militär
commiſſton des Reichstags zugegangene Material ſoll
vorläufig als vertraulich behandelt werden. Das
Wuchergeſetz, der Geſetzentwurf betr. die An
ſchaffungsgeſchäfte und der Geſetzentwurf in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ſind dem
Reichstage vorgelegt worden.

Die nächſte Sitz ung des Abgeordneten-

den 10. Januar anberaumt. Auf der Tagesord
nung ſteht die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr.
die Verbeſſerung des Volksſchulweſens.

e eeeeeeeeeeeeeee2

Kelltht ſtellten, auf

z ePolkswirthſcha

iebseinnahmen der preußiſchen Staatsbahnen
ember kein Symptom einer durchgreifenden

ſerung der wirthſchaftlichen Lage iſt, beweiſen
zt vorliegenden Nachweife über die Einnahmen

Verbrauchsſteuern in der
pember.

der Betr

bei den

tur t.865 585 Mk., bei ver
477310 Mk. der Braufſteuer

ger eingegangen
Verbrauchsab

uchs
Die
dasſer Einnahmen

rjahr um 4759397 Mk. zur
a S Seadfvergrhnn Kolt Stadtverordne

von

92Vo

esloſen, vie
Vornahme ſtädt

es
bon Arbeltsloſenon Arbeltsloſfen

1griff zu nehmen.“

z0 d gegenund Umgegend.

g. Halle Dez. Die Direction der Land
ſchaft der Provinz giebt folgendes
bekannt; Die hieſtge Firma Ernſt Haaßen
Bank Wechſelgeſchäft term l

n, in wele
S

der Sach landſch.
mit der Begründung

th, daß „eine Aenderung des Statuts der Pro
nzial-Landſchaft reſp. eine Aufkündigung ſämmt-

en e

öglichſt ſchnellen Verkau

4 Prov. Pfandbriefe
er
er

gr.

licher 4 Provinzial Pfandbriefe zu Convertirungs
Zwecken in der heute 17. Dezember „ſtatt
findenden Ausſchußſitzung beantragt reſp. beſchloſſen
werden wird.“ Dieſe Angabe entbehrt jeglicher that
ſächlichen Begründung. Eine Aenkerung des
Statuts in dem behaupteten Sinne iſt weder bean
tragt, noch berathen, noch beſchloſſen worden, würde
auch, wenn ſie beſchloſſen worden wäre, die bereits
im Umlaufe befindlichen Pfandbriefe niemals treffen
können, weil ſelbſtverſtändlich die Rechte der Jn
haber früher ausgegebener Pfandbriefe
durch eine ſpätere Statutenänderung nicht
berührt werden.

t Halle 25. Dez. Das königl. Oberbergamt
hier giebt unterm 19. d. folgendes über die zu
künftigen Jnſtanzbehörden für die fis
kaliſchen Bergwerke, AufbereitungsAn
ſtalten und Salinen im Regierungsbezirke
Merſeburg bekannt: Der Herr Miniſter für
Handel und Gewerbe hat am 25. Nov. 1892 be
ſtimmt, daß die Ausnahme der ſiskaliſchen Bergwerke,
Aufbereitungs Anſtalten und Salinen unſeres Ver
waltungsbezirkes von den Bezirken der Bergrevier
beamten mit dem 31. Dez. d. J. ihr Ende erreicht,
und daß die Bergrevierbeamten auch auf den
vorbezeichneten Anlagen vom 1. Jan. 1893 ab nach
Maßgabe des S 189 des Allgemeinen Berggeſetzes
ausnahmslos die erſte Jnſtanz in allen Ge
ſchäften bilden, welche nach dieſem Geſetze der
Bergbehörde obliegen und nicht ausdrücklich den
Oberdergämtern übertragen ſind. Demgemäß werden
vom 1. Januar 1893 zugetheilt: Die Saline zu
Dürrenberg und die Braun kohlengrube zu
Tolkwitz dem „Bergrevier Weißenfels,“
das Steinkohlenbergwerk zu Wettin ſowie die Braun
kohlengrube zu Langenbogen dem „Bergrevier Weſtlich
Hälle,“ die Saline und die Braunkohlengrube zu
Artern dem „Bergrevier Stolberg Eisleben.“

Erfurt, 26. Dez. Auf dem Friedrich Wilhelms
Platze hier richtete ein Affe bei einer öffentlichen
Vorführung bedauerliches Unheil an. Ein Kameel
führer ließ verſchiedene Affen Kunſtſtücke machen, und
ein großer Kreis von zumeiſt aus Kindern beſtehenden
Zuſchauern gebildet. Plötzlich ſprang einer der Affen
unter die Kinder und riß einem etwa ſechsjährigen
Knaben ein Stück Fleiſch aus dem Geſicht. Es iſt



Tantor Herrmann in Knapendorf ſür die trof

agen wir nuferen herzlichſten Dank.

Zu befürchten, daß auch ein Auge des Kindes ver anzunehmen. Dieſe Summe ſoll noch immer einen
loren geht. ganz hübſchen „Verdienſt“ bedeuten. Gefordert hatte vorfährigen

t Wettin, 27. Dez. Jm benachbarten Doeblitz S. urſprünglich über 4000 Mk. giebt es inr am Freitag Morgen die Arbeiter Sch. ſchen Leipzig, 26. Dez. Am 19. d. waren 300 gegenwärtig
Eheleute auf Arbeit und ließen ihren 4 Jahre alten Jahre vergangen, daß zu Torgau der Kauf unter derart hoch
Sohn, welcher noch im Bette lag, allein zurück. Am ſchrieben wurde, durch den das Geſchlecht des Frei früher Hart

de eumlampe.
Frühſtückspauſe nach Hauſe kam,Se voll ſtarken Dualin und ſein

wußtlos unterm Tiſche liegen.ſuchung ergab, daß b Bett
und an igekohlt war. Das Kind wurde
Bewußtſein zurückgebracht, war aber trotz ſofort her

am Leben nicht zu er
Mor gen.

ärztlicheärztlicheveigeruſener Hilfe
halten, ſondern ſtarb am andern

Sommerfeld 28. Dez.
Unglücksfall ereignete ſtch kürzlich
dem kurz vor der hieſigen Station beleg

derſchleſtf h e r
Annah mee

r abends
Station Sominerfeld eSegen Haltepun
Mädchen, das mit ſeiner Mutter zur
einer Derwaneten
gegen 6* Uhr abends von hier nach Berlin n

n
re
e v en
i Vtil

Schnellz ug zu jener Zeit ebenfalls den
Merke be rührt, ſo wird daſelbſt auf de
eſetzten Seite d des r ausgeſtieg

c

n Seite über der
ſeiner Mutter beim

nell
er Mutter

kaum noch

Beſſe er, ein

hier, der

feier unſeres gre
hatte, vamit aber a
Miene
Hr. S.

en Paares
eſen worden warbgewi

gemacht hatte

BeT zeigenr dieſen Theil beeren die Redaction
e Publikum gegennber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.

Sylveſter 1892.
Domkirche. Sonnabend den 31. De

zember, abends 6 Uhr, findet in hieſiger
u eine Sylveſter Andacht ſtatt. Diac.
Bithorn

Stadtkirche: Sonnabend den l.Dezember abende um 6 Khr, fiodet zur
Feier des Jahresſchluſſes ein beſonderer
Gottesdienſt und nach demſelben Beichte
und Abendmahl ſtatt.

Neunmarktskirche: Abends 6 Uhr S
Abendgottesdienſt. Paſtor Teuchert. JAnſchinß daran allgemeine Veichte ad

Abenvmahl.

Katholiſche irre
Am Suylveſterabens iſt 6
dacht

Uhr eine An-
mit Le beum.

Dankſagung.
Wir ſagen hiermit allen lieben

Freunden und Bekannten, welche
uns zu uuſerer goldenen Hochzeits- S

feier beglückwünſchten und uns durch

werthvolle Geſchenke hocherfrenten,
unſern herzlichſten Dank.

Friedrich Seyfferth und Frau,

A. geb. Schlag.

Da m K.
Allen lieben Nachbarn und Freunden die

meinen Sohn, unſern Liebling, zu ſeiner letzten
Ruheſtätte getragen und den Sarg mit Blumen
und Kränzen ſchmitckten, ſowie dem Herrn
reichen Worte, die er am Grabe geſprochen,

Lnapendorf, den 28.
Die e ſtraue

Gular
ernde Se

iahle und Finder.

Amtliches
Amtsblatts Verordnung vom 14.

875 (Ar att Seite 210) bezw.
vom 14. September

e de W ſeinen

emddnhhhdn

Bett ſtand ein Tiſch und auf dem Tiſche eine brennende
Als der Ehemann Sch. während

fand er die
Söhnchen be bis

Die nähere Unter
Feuer gefangen hatte

er Perſonenzug, der

icht habe, entſtieg auf dem
Zuge ein

nach Löbau reiſen wollte.

n keine Kenntniß, es entſtieg

kam auch ſchon der aus ent T
ab

ube auf dem Dache“, dachte

Rechnung für Ouartierung
ei der goldenen Hochzeits

den Prozeßweg zu betreten.
hat ſchließlich vorgezogen, die ihm von der

Hofhauptkaſſe dargebotene Summe von rund 1860 Mk.

herrn v. Frieſen
Rötha mit

1272 auf Heinrich
burgiſchen Hofe.

zwar zum
trieb eingerichtete
Telegrapben Berriebeſtellen
dienſt eröff

Folgender
abends auf
enen Halte
Eiſendahn,

tet.

Ein angeblich bei uns
rung herrſchender

in den
bereits die

beliebtes Agitationsmittel

Beſitzer des
Zubehörungen geworden iſt.

Stammbaum der Freiherren v. Frieſen reicht z

Am 22. d. ſind in Burgwenden und Groß
monta im Eckartebergaer Kieiſe für Fernſprechbe

mit den Poſthilfſtellen vereinigte

Aus dem Königreich Sachſen, 23.
in weiten Kreiſen der Bevölke

„Nothſtand“
täglich wieder den Gegenſtand langer Erörterungen

ſozialdemokratiſchen
Klagen über den Nothſtand ſind bekanntlich ein ſehr

Ritt erguers
Der

urück
v. Frieſen am branden

ſcheinen zu

billigere Leb
daß unſere

lichen Nothſt
machen will,
vorigen Jaht

mit beſchränktem Tages-

Dez.

bildet jetzt faſt
und

Zitungen. Bewegliche
der ſozialdemok elwes

ver Hausinduſtriellen hat ſich
ſondern durch häufig beſſere Löhne und

Weimar,
Archiv hierſel

uneigennützigen

Gönners, der ſel
intereſſante und werthvolle Erwerbung machen können.
Aus Privatbeſitz in Leipzig kaufte das

daß gegenwärtig die Arbeitsloſtgkeit geringer als zur
Weihnachtszeit iſt. Beſchäftigungeloſe

jedem Winter; die Zahl derſelben iſt
keineswegs auffällig und ſie ſcheint nicht

zu ſein, um den jetzigen Winker gegen
oder nicht beſſer als den vorigen er
laſſen. Auch die Lage gewiſſer Kreiſe

nicht rallgemeinEs ſt richt tig,

den geſchäftlichen
ensmittel etwas gehoben
ärmere Bevölkerung

Ernſt der Zeit, der ſich auch den bürgerlichen Kreiſen
fühlbar macht, auch in dieſt
aber von einem zur

em Winter noch empfindet,
Calamität gewordenen „öffent

tar h wie die e ne r e e glauben
kann gegenwärtig noch weniger als im

re die Rede ſein.
23. Dez. Das GoetheSchiller

bſt, hat vor Kurzem durch die eifrigen
Bemühungen eines hieſigen

lbſt ein eifriger Sammler. iſt, eine

Archiv nachjunges Partei Auch in dieſem Winter will dieſelbe ſich ein der Rat Ztg.“ einen Theil des Nachlaſſes von Georg

Hochzeit zu es Agirationsmittel nicht entgehen laſſen und Joachim Göſchen, beſtehend in einer ſtattlichen
Da der „Nothſtand“ zum Gegenſtand einer Interpellation Reihe ganz unbekannter Goethe und Schiller-m sſstage machen. Wo vie Sozialdemokraten briefe. Göſchen war bekannt ch der Verleger der

Haltepunktr entgegen al e es tehtt
en hiervon J Das dürfte auch

te um ſo nſchon jetzt dieWatrtehalle;
Ausſteigen

en jedoch,

zu g heran
wurde das von ſorialdemokr

erkenntlichen Gegenwärtig iſt
ſchen Beoöitkerung

Sperling in Ueberall iſt der Preis der
erh geſunken,bekannt ich durchaus auf ihre r vor rigen Höhe geblieben, und leger

in einzelnen großen Erwerbs weigen, wie in der wurde
Webinduſtrie und in der voig

eingereicht
und darauf ſchäftigung der

dauernder als im
ſozialdemofratiſchen Partei

will, iſt verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter
Vorlegung ſeines Staats und Einkommen-
ſteuerzettels ſich perſönlich oder ſchriftlich im
hieſigen Polizeibüreau abzumelden und an
zugeben, wohin er zu ziehen gedenft. Ueber
die erfolgte Abmeldung wird eine Abmelde-
beſcheinigung e theilt

2) Wer am hieſigen Orte ſeinen gewöhn
lichen Aufenthalt nehmen will, hat ſich
innerhaſb dreier Tage nach dem Anzuge
unter Vorlegung der ihm an ſeinem früheren
Aufenthaltsorte ertheilten Ahmeldebeicheinizung
im Polizei-Büreau perſönlich oder ſchriſtlich
zu melden, auch auf Erfordern über ſeine
Angehörigen ſeine perſönlichen Steuer undMilitärverhältniſſe uskunft zu gebe

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger
Stadt wechſelt. iſt verpfl chtet, dies inner
halb dreier Tage im hieſigen Polizeibüreau
perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

4) Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchrie
benen Meldungen ſind auch diejenigen, welche
die betreffenden Perſonen als Miether, Dienſt
boten, Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter
oder in ſonſtiger Weiſe n haben,
innerhalb eines achttägigen Zeitraumes nachdem Ab, An oder Umzuge verpflichtet, ſofern
ſie ſich nicht durch Emſicht der bezüglichen poli

zeilichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten
Meldung Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor
ſchriften unterliegen einer Geldſtrafe bis zu
dreißig Mk. oder verhältnißmäßiger Haft,
wird vielfach nicht beachtet.

Wir bringen dieſelbe mit vem Be
merken in Erinnerung, daß wir künftig
nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich
verfahren werden.

Merſeburg, den 27. Dezember 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Z in der Saalſtraße iſtEin Han zu verkaufen. Zu er
fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffutantt,

kleine Ritterſtraße 16.
S 10 Stück abgeſetzte Ferkel

ſtehen zu verkaufenJ Klein Gräfendorf Nr. 9

Eine Kuh I dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Kriegsdorf Nr. 6.
3 Jroße Läufer ſchmeiue

zu verkaufen Neumarkt Nr.Eine geräumige Wohntng, es
aus 2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſer
leitung, verſchließbarem Corridor und allem
Zubehör, iſt zu vermiethen und k. April zu
beziehen Burgſtraße 14.

Eine Wohnung zu 22 u zu vermiethen
üterſtraßze 1.

e S mee

and ſprechen, da
zumeiſt auf ſächſiſche Verhält i

hr wieder geſchehen, da, wie
ſächſiſchen ſozialdemokratiſchen

die Nothſtandsf

Verhältniſſe
Seite

nährung der
beſſer als it

Kartoff
Arbeits

Arbeiter iſt delſtanviger und aus

vorigen Winter vie

lungen der Ardeitsloſen“ können nicht darüber täuſchen,

beziehen ſte ſich, wie eine erſter
J

bei der zu r 5erwartenden ige in

rage ſehr eifrig erörtern.
ſo ſchreibt das „Leipiger

anders, als ſie
geſchildert werden. ihm aufzuneh

ärmeren ſächſi er e
vorigen Winter

Brot und Fleiſch
hne ſind

4

än d Haueweberei
kalenders, ir

von der muth
veranſtalteten „Verſamm-

und

verband.

Zu kaufen
geſucht wird eine nächweislich rentabele
Gaswüärtirnselhauſt. Offerten ſind zu
richten an

Vreſect. VI. Ka raratn, Merſeburg.

e htmäßigen Ausgabe von Goethes
t ſtarken Bänden von

dagegen von n oSchwan zu Göſck
Länn der

des Geiſterſehers,

Arbeiten zuerſt erſchienen,

„Horen“ ſtch

Werken, die
ſeinem
uckieher gedruckten

Buch

4787 e 91 in
Leipzig erſchien. Aus der bi
z zwiſchen dem Dichter un d ſeinem

hervor, daß Goethe mi
ren Grund zur Unzufrie

t in Goethe nach ei
e buchhändleri

nen, da Göſchen das bi

e e nevan

Thal aſeinem 9 dann heimer Ver

t übergegangen. Göſchen

leger des Don Carlos,
hiſoriſchen er

n welchem des Di z

Würde“, bis rmit ſeinem Landsmann J

hurch die

J. G. Cotta

Jn dem Hauſe Weifze Matter Nr. II iſt
eine Wohnung im n 2 Stuben, etKammeru, Küche und Zubehör, und eine Dach
wohnung, Stube, Kammer und Küche, zu ver
miethen und zu Neufahr z u beziehen. Näheres

Markt 31, im Comptoir.

c O Fper 2. oder 3. Januar 1893 ſind auf mündel
ſichere Hypothek auszuleihen. Anträge zu
richten an

Früeck. VI. Kumtla, Merſeburg.

O l arſind anfangs Januar auf 1. Hypothek auszu
leihen. Offerten ſind unter W. Fl. in der
Exped. d. Bl abzugeben.

9000 Mark
per 1. April 1893 auf erſte Stelle zu leihen
geſucht. Gef. Angebote unter K. 100 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Legis- Vermiethumng.Freundli che ter Wohnung, 2 Stuben,
Schlafzimmer, Küche, Woſſeeleinnng und Zu
behör (auf Wunſch auch erſte Etage) iſt 1. April

1893 zu ren
I. Schütze, Neumarkt 68.

I EStube, J Kammern I
zu vermiethen

Saalſtraße 13.
Die Hälfte der 1. Etage meines Hauſes

Neumarkt 75 iſt, per 1. April 1893 bezieh
bar, an ruhige Miether zu vermiethen.

Kaufmann Thomas.
An der Geiſel S iſt die 3. Etage zu

vermiethen, ſofort oder ſpäter zu beziehen.

m eStall, 25 Thlr.

Zwei Wohnungen für 30 und 36 Thlr. zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Mühlberg
Auch ſtehen daſelbſt S Schlafftellen offen.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern und
Zubehör, iſt zu vermiethen

grofze Siztiſtraße 6.
Zwei ä. anſt. Leute ſuchen Logis im Preiſe

von 140 bis 150 Mk. zu e zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Vorwerk 13 kann ein e Sogis ſofort

oder I. April bezogen werden. NäheresOelgrube S.
Eine Wohnung Stube, Kammer, Küche

auf Wunſch auch mit Werkſtatt, zu vermiethen

groſze Ritterſtraßze
Eine Wohnung von Stude, Kammer und

Küche nebſt Zubehör (Preis 36 Thlr.) iſt zu
vermiethen und Neujahr zu beziehen

Hirtenſtraßze 5.
Eine Wohnung Stude, Kammer, Küche und

Torfgelaß, zu vermiethen und 1. April zu be

ziehen Oelgrube 7.De wir Den Gotthardesſtr.
Nr. 3 kann vom 1.

werden.

Freundliche Wohnung zum Preiſe von 42
Thlr. ift ſoſort an ruhige Leute zu vermiethen
und l. Aprit 1893 zu beziehen. Zu erfragen

Dom, Brauhausſtraße S a.
Eine d 2 Stuben mit Kammern,

Küche und Zubehör, i
vermiethen. Zu erftagen t m

Ein Logis, Stube, Kammer u
an ruhige Leute z
miethen

Eine Wohnung von St., Ken mmer u. K e

iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. April

Januar 1893 ab bezogen

zu beziehen Friedrichſtraſze I.

Bl. empfiehlt billigſt

Oberbreiteſtraße 4
iſt eine freundliche Ober-Wohnung, neu eingerichtet, mit Zubehör an ruhige Jeute zu ver

miethen und I. Januar oder I. April zu be
ziehen. Preis 50 Thlr.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
und Zubehör iſt zu vermiethen und Oſtern zu

beziehen Kirchſtrafze Z.
Ein freundlich gelegenes Wohnhaus imHofe, allein bewohnbar, iſt für 150 M. zu

vermiethen und gleich beziehbar
Weiſtenfelſer Straßze 9.

Freundl. möbl. Jimmer ſofort zu ver
miethen Er itülal G I.

Eine heizbare Schlafſtelle offen
Oberaltenburg 13.

Eine Wohnung im Preiſe von 350 400
Mk. zum 1. April E. J. beziehbar, wird von
einem ruhigen. Miether zu miethen geſucht.
Gefällige Offerten unter A. Z. 2 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

eSauerkohl
iſt wieder eingetroffen und einpfehle ſolchen.

B. Wolf.
Kehhkkenten

und friſchgefchoſſene

HIasen
E. Wolf.

Sahnenbonbon,
ralinélenpfeht Guſtav Schönberger jnn



Brikets-Verkauf
vom Wagen

130 Stück a Mk. 70 Pf.
650, e r 891300 a 6 502000 a 9 50rei im Aas aus geliefert.
In meiner Behauſung abgegebene Be

ſtellungen werden prompteſt ausgeführt.

Feinrich Schultze
Oberhemden,gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem n

Große Auswahl in Ginſt en
Herren Damen und Kinderwäſche,
jede Weißt näherei liefere in ſauberer Aus
Vhrung nur von erprobten Arbeitskräften
billigſt.

Bd. Zentgraſ- Heber,

Darmhandlung.
Ich empfehle alle Sorten getrocknete und

geſalzene Rind und Schweinedärme im
Ganzen und Einzelnen bei billigſter Preis
ſtellung Achtungsvoll

Karl WinkKIer,
Schlachthof.

Hausſchlachten!
prompt und ſauber ausgeführt zum

ſoliden Preiſe von 3 Mk. per Stück.
Achtungsvoll

Bmmil Bischof
13.

c emVehnbinng von Zahnkrankheiten

W eigoarnch, Markt Nr. i

Mevringe,
Stück 103 Stü PfE.

es
zum Gießen in der Sylveſternacht in Päckchen

10 Pf. bei Wilh. n
Oelgrube Nr. 7

Feute Donnerstag
Hausschlachten.

Verkaufsſtelle der Dampfmolkerei,

Markt 28.
Die neuen für jedermann bestimmiten

Toilette seien

den

ernpfiehlt

Concurreng-S Kinderbader Toilette rS
KaliCoiletta Seiſen- und

G n e r

Zu ſahen ber ren Tagunere Merger,
W. W. Wämz er
Trödelgeſchäft

Oelgrube Nr. 4.
Neue Langſtiefeln, Halbſtiefeln, Knaben

ſtiefeln, Kinderſchuhe, ſowie alle Sorten
Schuhwagaren, Schulräuzel, Hand und
Holzkoffer. Engliſchlederhoſen, Arbeits
hoſen, Stoffhoſen ſind billig zu haben bei

H. Apelt. 4.
Ein wahrer Sehat?

für die unglücklichen Opfer der Selbst
h beleekung(Ouasie)iu: geheimen

ne ſchwehnngen iſt das berühmte
Werk:

r. Bei Stehen
60. Auft. Mit 27 Abbild Preis 3 Mark
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich

R Tauſende vom ſichern Tode. Zu
e beziehen durch dus Verlags Magazin
W in Lels zig Neumarkt 34, ſowie durch 8M jede Bu hhandlung. S

Mochfeine Punschessenzen,ammaica- Baum
M. Ara de Goan.

Vhees in allen Palkungen und in jeder Preislage

n B. Sauerbrey,
meme ApfelsinenFlamcharrt

geſchält, ſchöne große Früchte, Am ekersüss, auch zur Bowle ſich
vorzüglich eignend, à Stück 4 Pfg. Nur allein bei

Roßmarkt S II. ten
S WS S ehc

ahnenBeste und durch sparsamen Giebt der Wäsche einen
Verbrauch an genehmenbilligste Waschseife. aromatischen Geruoh.Grösste Eesparniss an Zeit, Geld und Arbeit

Maen mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr
eine andere in Gebrauch nohmon.

Jedes Stilek trägt meine volle Birma
Verkauf zu PFabrikpreisen in Original -Packeten von l, 2, 3 und
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes

feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken.
Zu haben in Merſeburg bei Frau Auguſte Verger, in Keuſchberg bei Wilh.

Hilve und Herm. Ritter, in Porbitz bei A. Soemiſch.

Waſſerleitungsanlagen
jeder Art, ſowie utwässe rungen und Selbsttränk en
nach Schweizer Art werden, geſtützt auf langjährige Erfahrungen,

billigſt ausgeführt. ans a M eh,
Weiße Mauer Ar. 7.

r h ſfü jeden Geschäſtsvetrieb poſſend, ausContobücher westenn Möaterial, in ſoliden Einbänden.
Landwirthſchaftl. Regiſter u. Formulare,

ContorUtenſilien Schreib Materialien Mal- u. Zeichen-Requiſiten.
Papier -Ausstattungen, Luxus- u. Lederwaaren.

Keichhaltige Auswahl, mässige Preise.Z0 i n Geſchäſtsbicher-Fabtit u Papierhandlun,,
Halle aſs., gr. Steinſtraße 66. (4786

Empfehle mein reich
haltiges Lager in

Syenit und Sandſtein.
Ferner liefere

Tiſch
n. Waſchtiſch

platten
aus den verſchiedenſten

Marmorarten, über
nehme auch zur Aus
führung jede Art

Figuren
ſowiePortraitirungen

wach Photographie, in
Marmor als Relief und

J

Weseler neHauptgewinne Mark 90000, 40 000 ete.
2888 Geldgewinne Na za le- 300.

i Ziehung an 2 Januar 4893.Originaligoge U r 7 Fs n und
I. A. NEEc., 9 Ia. Liste 30 P.Berlin W. Leo loseph, rer

Pötsdamerstr. l.
e WZlluſtrirte Frauen Zeitung.

Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.Jährlich 24 Doppell Nummern in farbigen Umſchlägen.
Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur Kunſt

gewerbliches, Aus der Frauenwelt. Eirca 200 Vollbilder und Text
Jlluſtrationen.

Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten
Modenblatt: Etwa 2000 Abbildungen 14 Schnittmuſter Beilagen,

24 farbige Modenbilder, 8 Extra-Blätter, 8 Muſterblätter für
künſtleriſche Handarbeiten

Abonnements werden bei allen Buchhandlüngen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder T Fl. 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an
genommen. Außerdem erſcheint eine

groſze Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. ProbeHefte gratis und franes in allen Buch

handlungen und in den Expeditionen Berlin W. Potsdamerſtraße 38; Wien
Operngaſſe 3.

I n

Haubere Arbeit.

Holide reiſe.

r

eleph.- Adr.

Reichsbank Giro-Conto.

reichen Beſuch bittet

Gänſepöbelſleiſch,
friſch eingetroffen, empfiehlt

Wolf.
Gratulationskarten

in geſchmackvoller Ausführung empfiehlt

W. Kavius, Brühl 17.
Die betheiligten Arbeitgeber machen wir

hierdurch beſonders darauf aufmerkſam daß
durch die Novelle zum Krankenverſicherungs
geſetz vom 10. April er. zum Jannne 1893
alle gegen Gehalt oder Lohn

im Binnenſchifffat ts und Baggereibetriebe, in den Geſchäſtsbetrieben der

Anwälte, Notare und Gerichtsvollzieher
der Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften
und Verſicherungs- Anſtalten

beſchäftigte Perſonen verſichern gspflichtig wer
den. Da dieſe Betriebe der diesſeitigen Kaſſe
überwieſen worden ſind, ſo erſuchen wir, dieAnmeldungen, zu denen Formulare koſtenfret

bei unſerm Rechnungsführer in Empfang ge
nommen werden können, rechtzeitig zu bewirken

Ferner machen wir wiederholt darauf auf
merkſam, daß zufolge Kreisſtatuts alle im
Handelsgewerbe gegen Gehalt oder Lohn (als
ſolches gelten auch Tantiemen und Nalural
bezüge) beſchäftigten Perſonen, alſo alle Haud
lungsgehülfen und Lehelinge, Verkäufe
rinnen e. in hieſiger Stadt der Verſicherungs
pflicht unterliegen, und alle derartigen Perſonen,fern ihr Gehalt 2000 Mk. pro Jahr nicht

überſteigt und ſie nicht Mitglieder einer ein
geſchriebenen Hülfskaſſe ſind, zur diesſeitigen
Kaſſe angemeldet werden müſſen.

Zuwiderhandlungen werden wir in Zukunft
unnachſichtlich zur Anzeige bringen.

Merſeburg den 19. Dezember 1892.
Der Vorſtand

der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.
Schönlicht.

Mielo da.
Freitag Abend 29 Uhr Singſtunde. Alle

Sänger werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

9J. MännerLurnVerein.
Donnerstag den 29. Dezember

1892, abends S Uhr,
Haupt Versa mm lung

in der Funkenburg. Der Vorſtand.

General
des hieſigen

Geflügelzüchter-
Vereins

Freitag den 30. De
zember im Gaſthofzum gylderen Hahn. Anfang punkt 8 Uhr

abends Tagesordnung Teichanlagen und
Ausſtellungsangelegenheit betreffend. Um zahl

Gelee
J J GGeſang Verein „Jris

hält Sonnabend den 31. Dezember 1892
in der Kaiſer Wilhelins- Halle ſeinen

Sylpeſter- Fall
ab Dies unſern paſſiven Mitgliedern zur
Nachricht. Der Vorſtand.
Luft Haus Met iſchan.ylvesſer von Aen Uhr ab

Balluſik
g. bei vollem Orcheſter.

G S enn,Zum Sylveſterball
den 31. Dezember ladet freundlichſt ein

W. WoReſtaurant zum Kronprinzen,

Oberbreitestrasse 5.
Sonnabend den 31. Dezember nud

Sonntag den Jannar
große hurnoriſtiſche

6esangs-vorträge,ausgeführt von 72 amen im Coſnm nebſt

einem vorzüglichen Tanzkomiker.
Verzapfe nur

Halesehes Actienbier, ſowie
Bagerisech Bier.

Einem jeden mich Beſuchenden einige frohes
Stunden verſprechend, lade zu zahlreichen Be
ſuch ergebenſt ein. Hochachtend

Bram Hrn.Wegen Krankſein meines Dienſtmädchen
ſuche per ſofort ein anderes

Alte n er,He Spitalgarten- z

Eine dunkelblanes Balltuch iſt von der
Teichſträße bis in die Wagnerſtraße verloren
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten,
daſſelbe gegen Belohnung abzugeben

große Sixtiſtraße 6.

verſfaunmlung

Hiesgtt eine Beilage.



Beilage zu Nr. 254 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. Dezember 1892.

Provinz und Umgegend.
t Bitterfeld, 27. Dez. Heute früh 4 Uhr

hat ſich auf hieſtgem Perſonenbahnhofe ein beklagens-
werthes Unglück zugetragen. Der Poſthilfsbote
Schubert, aus Halle gebürtig, hatte eben zwei
Briefbeutel nach dem Berlin Leipziger Zuge befördert
auf dem Rückwege nach dem Bahnſteige glitt er in
unmittelbarer Rähe deſſelben aus und kam zu Falle.
Jnfolgedeſſen wurde der Unglückliche, wie die S.Ztg.
berichtet, von einem eben von Leipzig her in den
Bahnhof einfahrenden Perſonenzuge erfaßt und über
fahren. Es wurde ihm der linke Fuß am Knöchel
abgetrennt, außerdem erlitt er erhebliche Verletzungen
am Kopfe Er wurde mit dem nächſte Zuge nach
Halle gebracht und dort der Klinik zugeführt.

t Plauen, 24. Dez. Jm Bezirke der Amts
hauptmannſchaft Oelsnitz ſind in den Jahren 1889
bis mit 1892 11511 Kreuzottern gefangen
und dafür an Fanggeldern 3082 Mk. gezahlt worden.
Unter den Ortſchaften ſind Schöneck 568, Landwüſt
mit 442 Kreuzottern.

Von der Leitung der höheren Mädchen
ſchule in Eisleben wurde die Einführung des
obligatoriſchen Tanzunterrichts an dieſer Schule
beantragt, der Antrag von der Schuldeputation aber
abgelehnt. Vielleicht empfiehlt es ſich, daß noch
ein beſonderer Curſus für das Abfaſſen von Liebes
briefen eingerichtet wird?

nes
Localnachrichten.

Merſeburg, den 29. Dezember 1892.
Dem Waſſerbauinſpector Poſt in Merſeburg

iſt der Charakter als Baurath verliehen.
Der helle Jubel iſt verklungen, die Stunden

des hehren Weihnachtsfeſtes ſind vorüber und wir
ſtehen wieder mitten im eintönigen Alltagsleben.
Werfen wir einen Blick auf das verfloſſene Feſt, ſo
erfüllt uns wohl alle hohe Befriedigung über ben
ſchönen Verlauf deſſelben. Feſte ſind die Höhepunkte
im menſchlichen Daſein und ſo waren denn auch die
jüngſten Weihnachtsfeiertage für uns äußerſt freuden
und genußreiche. Das kirchliche Leben war gleich
dem familiären und geſellſchaftlichen reger denn
ſonſt. An geweihter Stätte lauſchten die in
Schaaren herbeigekommenen Gläubigen den Worten
der Diener des Herrn, der frohen Weihnachtsbot-
ſchaft vom Menſch gewordenen Gottesſohn. Jm
trauten Familienkreiſe, angeſichts des duftenden, ge

Ausgleich des Preisunterſchiedes geſtattet, ſofern die
Fahrkarte noch nicht entwerthet iſt.
Bedingungen kann auch bei Verſäumung der Ab

ſchmückten Tannenbaumes und des mit den Gaben der
Liebe beladenen Weihnachtstiſches verlebte man Stunden
der ſchönſten Weihe, und die mancherlei geſellſchaft
lichen Zuſammenkünſte und feſtlichen Veranſtaltungen,
welche uns die Feſttage gebracht haben, ließen faſt
überall zahlreichen Beſuch erkennen. Hervorragende
Sammelpunkte für unſer Publikum bildeten noch
am Dienſtag Abend die Weihnachtsfeier des Bürger
Geſangvereins im „Tivoli“ und das Weihnachts
vergnügen des RollſchuhClubs im Saale der
„Funkenburg“. Daß unſere Jugend, die des Königs
Rock trägt und auf Feiertagsurlaub in den ver
ſchiedenſten militäriſchen Uniformen in ihrer lieben
Vaterſtadt erſchienen war, eine gewichtige Rolle unter
dem Feſtbeſuch ſpielte, verſteht ſich von ſelbſt. Und
nun noch wenige Tage, und das alte Jahr geht
zur Rüſte.

Jn den Weihnachtstagen fanden noch zwei
öffentliche Beſcheerungen ſtatt, die eine be
ſondere Erwähnung verdienen. Wie ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren, ſo hatte auch diesmal der hieſige
Aeltere Kriegerverein den jüngeren Kindern
ſeiner Mitglieder eine Weihnachtsfreude bereitet und
dieſelben, 40 an der Zahl, am Sonntag Abend im
Saale der „Guten Quelle“ um den ſtrahlenden
Chriſtbaum verſammelt. Herr Paſtor Werther
hielt hier eine herzerquickende Anſprache, worauf unter
den Klängen der Weihnachtslieder die Uebergabe der
vor den entzückten Kleinen ausgebreiteten Geſchenke
erfolgte. Vorgeßern, am Dienſtag Abend, beſcheerte
der kirchliche Verein des Neumarkts 30 armen
Kindern ſeiner Gemeinde im „Hoſpitalgarten“. Die
Mitglieder des Vereins hatten ſich zu dieſer Feier
mit ihren Angehörigen zahlreich eingefunden und
nahmen an derſelben lebhaften Antheil. Herr Paſtor
Teuchert wandte ſich an die Beſchenkten und die
Geber mit wahrhaft erhebenden Worten und geſtaltete
ſo den Abend zu einem weihevollen. Der kirchliche
Männer Geſangverein ſorgte außerdem dafür, daß die
ſchöne Feier des Wohlklangs der herrlichen Weihnachts
melodien nicht entbehrte. Eine nachträglich vorge
nommene Verlooſung c. zu Gunſten der nächſt
jährigen Beſcheerung lieferte baare 112 Mk. zur Kaſſe.

Bei der geſtern an Gerichtsſtelle vorgenommenen

Subhaſtation des hieſigen Reſtaurants
„Zur Funkenburg“ blieb Herr Zimmermeiſter
Poſer hier mit 71001 Mk. 43 Pf, Beſtbietender
pnd erhielt den Zuſchlag.

e

e

Eine ſchwere Zeit haben jetzt unſere Poſt
boten und Briefträger. Täglich mehrten ſich
in der letzten Woche die ankommenden und abgehenden
Poſtſendungen, die zu bewältigen und an ihren Be
ſtimmungsort zu leiten ein hohes Maß von Arbeit,
Anſtrengung und Gewiſſenhaftigkeit erforderte. Und
beim Jahreswechſel werden noch größere Anforderungen
an den Briefträger geſtellt, Tauſende von Gluck
wunſchbriefen ſind zu befördern. Darum denket auch
dieſer wackeren Männer in dieſen Tagen, in welchen
ſie uns ſo viele Freude bringen.

Beim Herannahen des Jahreswechſels wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich dringend
empfiehlt, den Einkauf von Freimarken zur
Frankirung der Neujahrsbriefe nicht bis zum
31. Dezember zu verſchieben, ſondern ſchon einige
Tage vorher zu bewirken, damit zur Zeit des Neu
jahrs Verkehrs unnöthige Erſchwerniſſe des Publikums
am Poſtſchalter vermieden werden.

In dermittleren und unteren Beamten der Staats
Eiſenbahn Verwaltung treten am 2. Januar
1893 eine Anzahl weitgehender Aenderungen ein.
Der Eintritt in den Staatseiſenbahndienſt als Civil
ſupernumerar kann künftig ſchon nach zurückgelegtem
17. Lebensjahre erfolgen, während früher ein Lebens
alter von 18 Jahren gefordert wurde. Civil-
Supernumerare, die das 25. Lebensjahr überſchritten
haben, werden nicht mehr zugelafſſen. Die zur Aus
übung der Bahnpolizei und zur Führung von Loco
motiven berufenen Perſonen müſſen wenigſtens ein
undzwanzig Jahre alt ſei. Einem Examen unter
liegen bei der Staatsbahnverwaltung mit Ausnahme
der oberen Beamten alle, ſogar die Nachtwächter auf

den Stationen.

Verkehrsordnung für die
Deutſchlands, mit welcher gleichzeitig entſprechend
abgeänderte Zuſatzbeſtimmungen fur das Ge
biet der preußiſchen Staatseiſenbahnen
zur Einführung kommen, bringt für den Reiſever
kehr folgende Aenderungen von allgemeinerem Intereſſe

Eine Abſtempelung der Rückfahrtkarten
findet nicht mehr ſtatt, ſofern an dem Verkehr aus
ſchließlich preußiſche Staatsbahnen betheiligt
ſind. 2) Ein Umtauſch gelöſter Fahrkarten
gegen ſolche höherer oder niedrigerer Wagenklaſſen
oder nach einer anderen Station iſt dem Reiſenden
auf der Abgangsſtation bis 5 Minuten vor Abgang
des Zuges, ſoweit noch Plätze vorhanden ſind, unter

Unter denſelben

fahrtszeit und Wahl eines anderen Zuges der Um
tauſch der Fahrkarten erfolgen. 3) Die für die

telegraphiſche Vorausbeſtellung von Fahr
karten und Gepäckſcheinen zu entrichtende Gebühr
iſt von 50 auf 25 Pf. herabgeſetzt, auch iſt die tele
graphiſche Vorausbeſtellung auf die zum Uebergang

in eine höhere Wagenklaſſe oder in einen theuereren
Zug erforderlichen Zuſatzkarten ausgedehnt worden.
4) Einzelne beſtimmte Plätze werden nicht verkauft.
Eine Ausnahme iſt nur für beſtimmte Züge mit be
ſonderen Einrichtungen und für beſonders eingerichtete

Wagen zuläſſtg. Beim Einſteigen iſt es dem
Reiſenden geſtattet, für ſich und mitreiſende Angehörige

je einen Platz zu belegen. 5) Auf der Ab
gangéſtation iſt bis ſpäteſtens 30 Minuten vor Ab
gang des betreffenden Zuges die Beſtellung ganzer

Wagenabtheilungen (1. bis 3. Klaſſe) gegen Bezahlung
ſo vieler Fahrkarten, als die Wagenabtheilung Plätze
enthält, zuläſſtg. 6) Der Betrag von 6 Mk.,
welcher von den ohne guültige Fahrkarte betroffenen
Reiſenden zu zahlen iſt, wird auch in dem Falle erhoben,

wenn der Zug ſich noch nicht in Bewegung
geſetzt hat. Derjenige Reiſende jedoch, der uuauf
gefordert dem Schaffner oder Zugführer meldet, daß
er wegen Verſpätung keine Fahrkarte habe löſen können,
hat nur den gewöhnlichen Fahrpreis mit einem Zu
ſchlage von 1 Mk., keinenfalls jedoch mehr
als den doppelten Fahrpreis zu zahlen. Jn
allen Fällen iſt dem Reiſenden eine Zuſchlagskarte
oder ſonſtige Beſcheinigung zu verabfolgen. 7)
Die Fenſter dürfen nur mit Zuſtimmung aller in
derſelben Abtheilung mitreiſenden Perſonen auf beiden
Seiten des Wagens gleichzeitig geöffnet ſein. JmUebrigen entſcheidet, ſoven die Reiſenden ſich über

das Oeffnen und ſchließen der Fenſter nicht einigen,
der Schaffner. Es iſt unterſagt, Gegen
ſtände, durch welche Perſonen oder Sachen be
ſchädigt werden können, aus dem Wagen zu
werfen. 8) Jeder Reiſende hat ſelbſt dafür
zu ſorgen, daß er auf den Wechſelſtationen und
auf Stationen, auf welchen Züge nach verſchiedenen
Richtungen halten, in den richtigen Zug ge
lange, ſowie, daß er am Ziele ſeiner Reiſe den
Wagen verlaſſe. 9) Kinder bis zum vollenden
pierten Lebensjaghre, für welche ein beſonderer Platz

Prüfungsordnung für die

J

Eiſenbahnen

c

nicht beanſprucht wird, ſind frei zu befördern. Kinder
vom vollendeten vierten bis zum vollendeten zehnten
Lebensjahre, ſowie jüngere Kinder, falls für letztere
ein Platz beanſprucht wird, werden zum halben Fahr
preiſe befördert. Finden Zweifel über das Alter der
Kinder ſtatt, ſo entſcheidet einſtweilen der dienſtlich
anweſende höchſte Beamte. 10) Jägern kann
ausnahmeweiſe geſtattet werden, mit ihren Hunden
im Gepäck oder Güterwagen Platz zu nehmen,
wenn keinerlei Anſtand bezüglich der darin verladenen
Güter beſteht und in Bezug auf perſönliche Sicher
heit der betr. Reiſenden kein Bedenken obwaltet.
11) Jeder Reiſende hat nur auf den über oder
unter ſeinem Sitzplatz befindlichen Raum zur
Unterbringung von Handgepäck Anſpruch.
12) Gold und Silberbarren, Platina, Geld, gelt
werthe Münzen und Papiere, Documente und Edel
ſteine, echte Perlen, Pretioſen und andere Koſtbar
keiten, ferner Kunſtgegenſtände, wie Gemälde, Gegen
ſtände aus Erzguß, Antiguitäten werden zur Be
förderung als Gepäck nicht angenommen.

l3) Die Haftung der Eiſenbahnen für das
zur Beförderung übernommene Reiſegepäck
richtet ſich nach den für die Beförderung von
Gütern geltenden Beſtimmungen, ſoweit
ſolche auf Reiſegepäck anwendbar ſind. Hiernach iſt
bei gänzlichem oder theilweiſem Verluſte des Gutes
der gemeine Handelswerth, in deſſen Erman
gelung der gemeine Werth zu erſetzen, welchen
Gut derſelben Art am Orte der Ablieferung zu der
Zeit hatte, zu welcher das Gut abzuliefern war. In
Folge der erweiterten Haftpflicht der Eiſenbahnen iſt
die Zulaäſſtgkeit der Werthverſicherung des
Gepäcks gefallen. 14) Das Intereſſe an
der Lieferung des Gepäcks iſt beſtehen gebliebeDie vom 1. Januar 1893 ab gültige nene t vder 9doch iſt der Mindeſtbetrag des zu erhebenden Fracht
zuſchlags von 1 Mk. auf 40 Pf. herabgeſeßt, im
Uebrigen beträgt der Zuſchlag fünf vom Tauſend der
verſicherten Summe für je angefangene 200 kw.

Wir haben bereits mitgetheilt, daß vom 1. Jan.
1893 ab im Eiſenbahnbetriebe die Signale
mit der Bahnſteigglocke auf ſämmtlichen
Stationen in Wegfalk kommen. Auf Erſuchen
des königl. EiſenbahnBetriebsamts Weißenfels weiſen

wir nochmals darauf hin. Die Aufforderung zum
Einſteigen erfolgt von dieſem Zeitpunkle ab nur noch
durch einmaliges Abrufen in den Warteräumen, auf
den Bahnſteigen und in allen ſonſtigen zum Aufent
halt des Publikums dienenden Räumen.

Betreffs der bisherigen Frachtbrief
formulare, welche, wie kürzlich dargelegt, ohne
Rückſicht auf die vorhandenen Beſtände, vom 1. Jan.
an nicht mehr gültig ſein ſollen, hat die Eiſenbahn
verwaltung ſich jetzt endlich doch zu einem Entgegen
kommen gegen das Publikum verſtanden, indem ſie
die Eiſenbahn Directionen ermächtigt hat, in der Zeit
vom 1. Januar bis 31. März 1893 dieſe Formulare
noch im Localverkehr der preußiſchen Staatsbahnen
bei regelmäßig wiederkehrenden Transporten in Wagen
ladungen, beſonders alſo bei landwirthſchaftlichen und
induſtriellen Transporten weiter zu verwenden und
vom Publikum anzunehmen. Doch ſollen neue Be
ſtände dieſer Formulare nicht mehr beſchafft werden.

Betreffs der Anwendung der Polizei
ſtunde auf geſchloſſene Geſellſchaften hat
der „Schleſ. Zig.“ zufolge der Miniſter des Jnnern
eine Verfügung erlaſſen, worin er das bekannte
Urtheil des Kammergerichts vom 24. Juni vorigen
Jahres, wonach geſchloſſene Geſellſchaften und Ver
eine auch in Schankwirthſchaften nicht an die
Polizeiſtunde gebunden ſind, wofern die von ihnen
benutzten Räume auf die Dauer der Verſammlung
dem öffentlichen Verkehr entzogen ſind, als im Ein
klang mit der einſtimmigen Rechtſprechung dieſes
Gerichts und des Oberverwaltungsgerichts ſtehend
anerkannt. Der Miniſter empfiehlt nur ſtrenge Be
aufſtchtigung ſeitens der Polizei darauf hin, ob
außer den Mitgliedern und den von dieſen einge
führten Gäſten auch andere Zutritt zu den Geſell
ſchafts oder Vertrauensraäumen haben und danach
die Luſtbarkeit als öffentliche zu behandeln iſt. Jn
geeigneten Fällen, in denen die Geſellſchaft oder der
Verein zum Schein oder lediglich zur Umgehung
des Geſetzes gegründet iſt, iſt bei Ueberſchreitung
der Polizeiſtunde gegen die Schuldigen unnachſichtlich
einzuſchreiten. Ferner wird empfohlen, gegen Wirthe,
welche ihre zur Schankwirthſchaft conceſſtonirten
Räume ganz oder zu einem weſentlichen Theile
dauernd oder doch ſo häufig an geſchloſſene Geſell
ſchaften oder Vereine zum ausſchließlichen Gebrauch
überlaſſen, daß die dem öffentlichen Verkehr dienenden
Lokale nicht mehr den bei Ertheilung der Conceſſton
vorausgeſetzten Anforderungen entſprechen, das Con
ceſfionsentziehungsverfahren einzuleiten.

h. (Eingeſandt.) Die Verbandsvereine
Creditreform, denen ſchon ſo manche erſprießliche
That im Intereſſe der Geſchäſtswelt zu danken iſt,



haben ſich untet Zuſtimmung ihrer Mitglieder U. a.
auch die Aufgabe geſtellt, gegen die die Baſis des
ſoliden Handels und ehrenwerthen Gewerbes di
gende Coneurrenz, ganz beſonders aber geg
ſchwindelhafte Annoneiren ng z
Und die Beſeitigung vieſes Uebelſtandes anzuſtreben.
Sie glauben damit, und dies mit vollem Recht, den
Detailhandel von einem unehrenhaften hs 21dAuswuchs
befreien und den ſoliden Elementen des Kleinhande
durch die Säuberung des letzteren von ſolchen,
Reklameſchwindel zugeneigten ſogenannten Ka fleut
ihre Stellung im Geſchäſtsleben beſeſtigen zu helſen

Es iſt eine bekannie und auch begründete That
ſache, daß eine Menge Anzeigen her Concurswaaren
Ausverkauſe, Ausverkäufe wegen Umzugs ober wegen
Aufgaba des Geſchäfts c. nur guf Täuſchung
berechnet ſind. Dieſe Anzeigen decken ſich aber
in vielen Fällen
wahren Verhältniſſen, ſondern ſie
um unter einer ſchwindelhaften D
anzulocken.
Schädigung des legitimen
kämpfen und dem uncehrenhaſten Gebahren

dem

uten

dienen nur dazt
piſe die K

el merHandels energiſch zu be
hei derbei der

Abfaſſung ſolcher Schwindelanzeigen Einhalt zu
thun. Eine von den Vereinen Creditform einge
ſetzte Commiſſton hat nun nach dieſer Richtung
reits ihre Thätigkeit begonnen. Sie will h
Unterſuchung der verdächtigen Reklanmen, durch ge
eignete Einwirkung zur Unterdrückung derſelben, durg
Aufdeckung der Namen von SchwindelReklameJn
ſerenten, durch Anzeigen beim taats anwalt dieſem
Gebahren ein Ende bereiten. Ausrottung aller
ehrenhaften und beſonders der ſchwindelhaften Ge
ſchaäftsanzeigen iſt ihr Ziel. Bei dieſen Vorgehen
rechnet dieſe Commiſſton ſelbſtverſtändlich auf eine
lebhafte Unterſtützung auch der heimiſchen
kreiſe, denen es am Herzen liegt, daß bein ſchwindel
haften Annonciren energiſch Einhalt geboten werbe,
ſie rechnet auf eine bereitwillige Mittk ig alter
Erfahrungen in Bezug auf Lie Verdächtigkeit ver
Schwindel Anzeigen und auf ihre ſchädigende Wirkung
Mit vollem Ernſt iſt ſte bei der Sache und verrichtet

ein heilſames Werk, das eingeleilet und geſchaffen
zu haben den Vereinen Crediſreform wiederum zur
Ehre gereicht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
g. Lutzen, 26. Dezember. Der Gerichts Aſſeſſor

Muelker in Bleicherode iſt zum Amtsrichter in
Lützen ernannt.

(Aus vergangener Zeit. Der 30. De
zernber dieſes Jahres iſt der 100. Geburtstag eines
Mannes, der wie kaum ſonſt ein Kritiker die ganze
Schwere der vormärzlichen Regktionszeit kennen ge
lernt, des Profeſſors und Abgeordneten Sylveſter
Jordan. Nach verſchiedenen Umherziehen in Deutſch

erſt 30 Jahre alt, ordentlicher Pro
feſſor der Rechte in Marburg. Er kämpfte unentwegt
für die kurheſſiſche Verfaſſung von 1831 und ſah
ſich ſehr bald den Koryphäen unter den deutſchen Pa
trioten beigezählt, wo er erſchien, erregte er ſturmiſchen

Enthuſtasmus. Deſto mißtrauiſcher aber wurde das
Miniſterium, dem
hörte. Dieſer bekämpſte ſogär den Eintritt Jordans
in das Abgeordnetenhaus und als
entſchied, wurde die Kammer kurzer Hand aufgelöſt.
Im Jahre 1839 wurde Jordan, auf die ſchmähliche
Denunziation ſeines Hauswirthes Apotheker Döting
hin, wegen Hochverrathes verhaftet und vier Jahre
lang in Unterſuchung gehalten bei geradezu ſchnäh
licher Behandlung. (Es war eben damals in Deutſch
land alles möglich.) 1843 zu fünffähriger Gefängniß
ſtrafe verurtheilt, wurde er nach weiteren zwei Jahren
Hom Oberappellationsgericht zu Kaſſel freigeſprochen!

Ein Schrei der Entrüſtung über i

land wurde er,

die ſeche jährige
Mißhandlung des verdienten Mannes ging durch ganz
Deutſchland und fortan umgab ihn der Glorienſchein
des Martyriums für das Vaterland. Er iſt dann
noch Mitglied des Frankfurter Parlamentes geweſen,
war jedoch von der langen und ſchweren Kerkerhaft
ſo gebeugt worden, daß er nun langſam dahinſtechte.
1861 iſt er geſtorben.

Vermiſchtes
(Cholera.) In vier von den vom 24. bis 27. d.

aus Hamburg gemeldeten Erkrankungsfällen iſt geſtern amt
lich Cholera feſtgeſtellt worden. Von den Erkrankten iſt eine
Perſon geſtorben. Seit dem 22. d. ſind in Zalueze (Be
zirk Borszcow) und in drei anderen Ortſchaften Galiziens
12 Erkrankungen und 5 Todesfälle infolge Cholera vor

gekommen. tEine Streikausſchreitung) wird aus Briſtol ge
meldet Es kam Freitag Abend zu einem ernſten Zuſammenſtoß
zwiſchen der Polizei und den ausſtändigen Dockarbeitern,
weil die Arbeiter ſich weigerten, den ihnen für ihren Umzug,
der ſchließlich geſtattet worden war, vorgeſchriebenen Weg
einzuſchlagen. Da die Schutzleute den Widerſtand des Volkes
nicht zu bewältigen vermochten wurden die aus Alderſhot
angekommenen Dragoner und Huſaren zur Säuberung der
Straßen aufgeboten. Die Ausſtändigen zogen alsdann auf
dem vorgeſchrtebenen Wege nach dem Pferdemarkte, wo eine
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laſſen haben, den S ſſel in der Thür ſtecken und das Eſſen
auf dem Tiſche ſtehen ließen. Seitdem ſuchte man ſie. Die
Bärenzung iſt ebenſo berüchtigt wie die Schilly. Als die
Polizei in Erſahrung brachte, daß ſich die drei Perſonen in
Bavilliers aufhielten, veranlaßte
Ueberführung in das Gefängniß.

(Ueber eig Jagdaben teuer des Zaren) wird
aus Petersburg Folgendes gemeldet Kaiſer Alexander III.
iſt einer großen Gefahr entronnen. Obwohl er durchaus
kein leidenſchaftlicher Jäger iſt, wollte er ſich doch vorgeſtern

an der Verfolgung zweier Bären betheiligen, die ſich einen
Tag vorher in der Nähe des Dorfes Tokrowo gezeigt hatten.
Von einem zahlreichen Gefolge begleitet, zog der Kaiſer zur
Jagd aus, und die Spur des ſeltenen Wildes
auch bald gefunden, Dicht bei dem Kirchhofe von Tokrowo
wurden die Bären im Knieholze entdeckt und geſtellt. Der
Zar gab ſofort Feuer und brannte dem Meiſter Petz eine
tüchtige Ladung auf den langhaarigen Pelz. Das reizte
jedoch die Bärin zu ſolcher Wuth, daß ſie ſich mehr heulend
als brummend auf den Kaiſer ſtürzte und und ihn mit ihren
Tatzen zu faſſen ſuchte der Zar verlor jedoch keinen Augen
blick ſeine Kaltblütigkeit und jagte der gefährlichen Angreiferin,
die ihm faſt Auge in Auge gegenüber ſtand, mit einem wohl
gezielten Schuſſe eine Flintenkugel durch die rechte Tatze.
Die beiden verwundeten Thiere verſuchten noch einen letzten
Angriff auf den Kaiſer, ſchienen ſich aber bald eines Beſſeren
zu beſinnen und ergriffen die Flucht. Nachdem ſie etwa 50
Meter weilt gekommen waren, wurde die Bärin durch eigen
zweiten Schuß des Haren zu Boden geſtreckt, während der
Bar in Folge ſeiner ſchweren Verwundung einige Minuten
ſpäter am Waldesſaume todt zuſammenbrach.

Eine mumificeirte Leiche) hat Dr. Stuhlmann
aus Aſrika mitgebracht. Es war dem Reiſenden gelungen
einen Angehörigen des ſagenhaſten Zwergvolkes der
Patua nach Sanſibar zu bringen, wo der Zwerg leider ver
ſtarb. Die Leiche wurde zunächſt begraben, dann aber wieder
exhumirt und iſt nun in mumiſteirtein Zuſtande in Berlin
ahgekommen und dem Geh. Rath Virchow zur Unterſuchung
überwieſen worden. Es iſt das erſte
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gezeigt, welches in den Diſtrikten an der

Leiche nach Deutſchland gelangt und die Gelehrkenwelt ſomit

Gelegenß it erhält, die Angaben der Reiſenden über dieſes
eigenartige Zwergvolk einer Prüfung zu unterziehen

(Ein Hoch ſtapler) hat nach Berichten von der Jnſel
Réunion die dortigen Behörden und Bewohner arg hinters
Licht geführt. Vor Kurzem landete in Saint Denis ein
Mann, der ſich Welſon nannte und vorgab, holländiſcher
Admiral zu ſein. Dem Admiral wurden die gebührenden
Ehren zutheil? amtlicher Empfang mit Vorbeimarſch der
Truppen. Ueberall begegnete man dem Admiral mit der
größten Hochachtung, und eine hochgeſtellte Perſönlichkeit ließ
ſich ſogar von ihm auf einer Reiſe nach Tamatave begleiten
Der Aufenthalt des holländiſchen Admirals zog ſich in die
Länge. Wie er behauptete, war er beauſtragt, eine Anleihe
zum Bau einer Eiſenbahn in Transvaal abzuſchließen. Er
ſtand auf dem Punkte, ſich einem jungen, einer der beſten
Familien der franzöſiſchen Colonie angehbrenden Mädchen
zu verheirathen, als man plößlich in dem holländiſchen
General einen Hochſtapler entdeclle, der vom Gericht von
Hongkong unter dem Namen eines Grafen v. Paulo zu zwei
Jahren Gefängniß verurtheilt worden war.

(Die erſte Locomotive in Angora.) An
27. November traf in Angorg die erſte Maſchine der von
einer deutſchen Geſellſchaft erbauten Linie J id- Eski
ſchehir-Angorg ein. Der Vali von Angora J. E. Abe
din Paſcha mit ſeiner Begleitung war dem feſtlich decorirten
Spezialzuge in 25 Wagen, escortirt von einer Schwadron
Kavallerie, entgegengefahren. Die Begegnung fand auf
ſchneebedeckter Ebene eine Viertelſtunde vor Angora ſtatt.
Abedin Paſcha nebſt Begleitung nahmen in den für ſie
reſervirten Salonwagen des Zuges Platz. Um 5 Uhr 15
Minuten als turgus lief der Train in den feſtlich decorirten
Bahnhof ein. Eine nach vielen Tauſenden zählende Menſchen
menge war dort verſammelt. Nach altem Gebrauche waren
bereits gegen 9 Uhr morgens fünfzehn Hammel mit ver
goldeten Hörnern im Beiſein des Paſchas auf den Schienen
geſchlachtet worden, über deren Blut der erſte Zug ſpäter
hinwegrollte. Die Thieropfer wurden dem Volke zum Feſt
eſſen vertheilt. Unter der ſpalierbildenden Menge erregten
namentlich dreißig Seibeks in ihren maleriſchen Coſtümen

und ganz beſonders die bis auf eine ganz kurze Kameelhaarhoſe
völlig nackten Pehlewans (Ringkämpfer) die Aufmerkſamkeit der

europäiſchen Zeugen des Ereigniſſes. Unter den Klängen der
deutſchen Nationalhymne, welcher vor dem Einlaufen des Zuges
der Hamidié Marſch (Sultanhymne) vorangegangen war, ſowie
nicht endenwollenden Jaſcha und Händeklatſchen der Be
völkerung hielt der Zug vor der Station. Abedin Paſcha
vollzog hierauf mittels eines ihm vom Diviſionschef de
Conlon überreichten polirten Schraubenſchlüſſels die Ceremonie
der Befeſtigung der letzten Schiene. Es folgte eine begeiſtert
aufgenommene Rede des Paſchas, die in einem Hoch auf
Sultan Abdul Hamid gipfelte. Den Schluß der offiziellen
Feier bildete ein wiederholt von den Amin der Menge
unterbrochener Segens ſpruch des Mufti. J Anſchluß hieran
fanden zunächſt die Ringkämpfe der nackten Pehlewans,
ſodann die Schwerttänze der Seibek ſtatt. Kaum hatten die
von Edekiſchehir angekommenen Feſttheilnehmer den Spegzial
zug verlaſſen, als auch ſchon die Menge in wilder Haſt auf
die Wagen ſtürzte und es ſich in und auf denſelben bequem
machte Ein wahres Wunder, daß kein Unglücksfall dabei
zu beklagen war. Das Zugperſonal, ſowie die Bewohner
Angoras wurden mit Vonbons und Limonaden bewirthet.

Ueber das ruſſiſche Hüungerbrod) verbffentlicht
jetzt Profeſſor Rudolf Virchow in ſeinem „Archiv den
folgenden intereſſanten Bericht Vei einem Beſuche des neuen
Aeelimatiſationsgartens in Moskau einer hbchſt lehrreichen
Schöpfung des Profeſſors W. A. Tichamirow, wurde mir
von einer der dortigen Sammlungen eine Art von Brod

Wolga während
der langen Hungersnoth von den Armen gebraucht worden
war. Ich erhielt ein Stück davon zu weiterer Unterſuchung
Es iſt eine ganz ausgetrocknete, ſchwärzliche Maſſe von
torfartigem, faſt verkohltem Ausſehen, in der man allerlei
Ueberreſte von pflanzlichen Theilen erkennen kann. Der

Angabe nach iſt es aus dem Samen von Chenopodium
wufale gewonnen worden,

in der Nähe länd!

ie deren Verhaftung und

einem ſehr gewöhnlichen Unkraut
her Anſiedelungen. Die von Profeſſor

Salkowskt ausgeſührte Analyhſe hat ergeben, daß es ſich um
eine an Eiweiß und Fett ſehr reiche Subſtanz handelt,
welche, theoretiſch und ohne Rückſicht auf etwaige andere
feinere Beſtandtheile betrachtet, einen ungewöhnlich hohen
Nahrungswerth beſitzt und ſich dadurch den ſogenannten
Proteinmehlen anſchließt, die ſeit kurzer Zeit in den
Handel gebracht werden. Virchow verweiſt in dieſer Be
ziehung auf eine Mittheilung des Herrn Dr. Nördlinger zu
Bockenheim über die afrikaniſche Erdnuß, aus der eine Grüße
hergeſtellt wird, die 47,26 pCt. Stickſtoffſubſtanz, 1937 pGEt.
Fett und 19,06 ſtickſtofffreie Extraktivſtoffe enthält und die
als lugſtes und zugleich kräftiges Nahrungsmittel gerühmt
wird.

(Ein Andenken an den Krieg von 66), die
Spitze ſeines eigenen Säbels, hat der Schmied Adam Abel

wurde

aus Braunsfels, ohne es zu wiſſen, 26 Jahre in der Bruſt
mit ſich herumgetragen. Jn der Schlacht von Königgrähz
zerſchmetterte dem Manne, der damals preußiſcher Küraſſier
war, ein Granatſplitter den Pallaſch und verwundete ihn
ziemlich ſchwer. Er genas aber wieder, nachdem ihm der
Granatſplitter anf operativem Wege entfernt worden war,
und machte ſogar 1870771 den Krieg gegen Frankreich mit,
aus dem er unverletzt heimkehrte. Er ging wieder ſeinem
Beruſe nach, da verſpürte er plötzlich vor etwa einem halben
Jahre in ſeiner Bruſt in der Nähe ſeiner frühern Wunde
Schmerzen, und bald bildete ſich eine zunehmende Geſchwulſt,
die den alten Reitersmann nöthigte, im Kölner Bürger
hoſpitale ärztliche Hilſe zu ſuchen. Dort öffnete man am
20. Dez. d. J. die Geſchwulſt und holte aus ihr die
ſcharfe, 33 mm lange Spitze des Pallaſchs heraus, die ihm
in der Schlacht von Königgrätz in die Bruſt gedrungen war,
als ihm der Granatſplitter die Waffe in der Fauſt
zertrümmerte.

Die ſtrebſame Natur.) Malerin: O,
Meiſter, ich komme vom Lande; da ſah ich Stimmungen,
Farbenſymphonien, wie von Jhnen, Meiſter, gezaubert!“
Maler „Ach ja die Natur ſchlängelt ſich ſo lang
ſam ran.“

BörſenBeriahte.
Halle, 27. Dezbr. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 59 kg.) Noggen-Langſtroh (Handdruſch)
,75-—2,50 Mk Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,00
Mk., Roggenſtroh 1,50 Mk. Wieſenhen 3,50-4,00
Mark. Kleehen 4, o Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.
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